
Technischer Fortschritt im Obst- und Gemü$.ebau 

Der ma/welle Aufwand bei den Arbeilen im Obst- und Gelllüseb(!u muß schnellstens lind in beträchtlichem 
UII/.fimg vermindert werden, wenn die au{ diesen Gebieten festgelegten ./lu{gaben erfolgreich bewältigt werden 
sollen. Die i\lleclwl1isierung bietet hierfür wesentliche I' orausse/,zlIngel1, die intellsiFen Anstrengungen von For­
schllng lind J.;ntwicklung für den technischen Fortschritt im Obst- wul Gelllüsebau verdienen deshalb besondere 
Aufmerl.:sal1!l .. eit. Auch hier hilft neue Technik die .llrbeit erleichtern, verbessern und beschleunigen, ohne sie 
würde z. B. die Schaffung Fon Gellliisegiirteln um unsere Großstädte und Industriezentren l1icht die erwarteten 
Erfolge bringen. 
UII! .unsere Pra.'l:is mit einigen beachtenswerten Beispielen dieser neuen Technik näher bekanl1t zu l11achen, 
veröffentlichen wir in dieser Aufsatzreihe Hericlite aus unserer volkseigenen Industrie über Maschinen ulld Geräte 
für den Obst- ul/d Gemüsebau. In anderen Artikeln erfahren unsere Leser Neues und lV iösellswertes über die 
Mechanisienmg il/I Obst- und G'emüsebau in den Volksrepubliken Bulgarien, nU/nänien und Ungarn sowie der 
CSSH. Fragen der Gewiichslwusbeheizung und -belichtung werden ebel1so erörtert wie zu technischen und öko­
nomischen Problemen Stellung genommen wird. Einige Beiträge übcr neue Technik sind auch für !//lsere Fo/'~t­
wirtschaft FOII interesse (Heckgabel als SchniUholzräumer, Rcisiglwckmaschine, Wurzelsclmiupflug lJ 1S0). 

Die Redaktion 

Dr. M. SCHLICHTI NG. KDT' Einige Hinweise für die Mechanisierung im Feldgemüsebau 

Den Erzeugnissen des Gal'lenballCs kommt für die menschliche 
Ernähl'lUlg und GesWldheit el'höhte Bedeutung zu, weil sie viel 
Vitamine, Wirk- ·Wld Mineralstoffe entllaILen. Daher sind alle 
Anstre~r"uJ\gen zu LlII\tel'Ilehmen, den Bedarf an Fri.schgemüse 
zu befriedigen. Der Volkswirtschaflsplan sieht deshalb vor, 
das Angebot an Frischgemüse je Kopf der BevöU,el'ung VOll 
65 kg(Jahr auI 85 kg(Jahr zu steigern, wozu eine Vergrößel'lUlg 
der Freilandanbaulläche um ~ 20 % und der Gewächshaus­
fläche um ~ 180 ha anzuslreLen wäre. Außerdem ist eine mög­
lichst ganzjährige Versorgung mit Frischgemüse zu sichem, 
damit die bisher vorhandenen Vel1Sorgungsschwiel'igkeiLen im 
Frühjahr überwunden werden. GeI'ade :ru diesem ZeitpWlkt ist 
der Genuß von FrisChgemüse (Vitamin C) äußerst wichtig, um 
den Vitaminmangel-ErscheinWlgen, wie z. B. die bekannte 
Frühjohrsnlüdigkeit oder erhöhte AnfäUigkeit gegenüber In­
fektionskranlilieiten, zu begegnen. 

Zur EITeichung der im Gemü.sebau gesteckten Ziele ist ein 
verstärkter Einsatz der techru,schen Hilfsmittel notwendig, Ulll 
deo hohen Hahdarbeitsaufwand zu senl,en. Insbcsondere sind 
die handarbeitsaufwencligen Arbeiten .des PHanzens, der 
Pllege .wld der Emte durch Anwendung von zuverlässigen 
Maschinen und Geräten zu mechanisiel·en. Gute VOl'ausetzun­
gen für den Einsatz der modemen Technik sind durch den 
Zusammenschluß der Einze~äl'tner zu Produklionsgenussen­
sdlaften geschaffen worden. Ebenso tragen dazu die "Gelllüse­
gürtel" um die Großstädte und die selbsliindigen Gemüsebau­
brigaden bei vielen LPG mit Gemüseanbaufläehen von 30 bis 
40 ha bei. Es bedarf nun .der Bereitschaft der Gemüsebauer, 
sich dcn Gegebenheiten der vorhandeneo Technik anzupassen, 
wn ihre .sinnvolle Anwclldung zu ol·gallisieren. Insbesolldcre 
ist auf bewährte Jvlaschinell ulld Geräte der allgcmeinen Land­
wirtschaft zurückzugrcifen, um schnell ill Jen Genuß der Me­
dwnisiel'1lJlg zu gelangen und die ll.elltabiLit.ät der vorhandenen 
Maschinen und Geräte zu steigern. 

Die Entwicklung von Spezialmaschinen Wld Geräten sollte 
nur dann von der PI'axis gefon:le,·t werden, wenn keine Mög­
lichkeiten der Anwendung vorhandener Maschinen gegcbcn 
sind, d.enn eine Neuentwicklung ,dauert etwa dl'ei bis vier 
Jahre, erfordert beträchtliche l\Jillel und wil'd von ·seiten der 
Industrie nur dann vertreten, wenn die Hel'stellung oiner 
genügend großen Serie gesidlert ist. 

Arbeitsbreite und Reihenabstände 
Eine wichtige VOI'al1Sset:wng 2J,UI' Anwendung der gegebenen 
Technik ist die Orientierung der Gemüsebauer auf die in der 

• In~'illit (ür LamlrnJ schillcn- 11m.! Traktol'cnbau) Lt' ipzig 
(Dil'ektol': Ing. H. KRAUSE). 
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Lnndwirtschaft üblidlen Reihenabstände. Bekannt-lich haben 
vor einigcn Jahren Landwirtschaft und Lalldlllaschinen-Indu­
slJ'ie eine einheitliche i\rbeitsbreite deI' Ma.sdlinen von 2,5 III 
(oder einem Vielfachen davon) und eine Traktor'spurweite von 
1,25 m festgelegt, wn ein gewisses System in clie Produktion 
von Landmaschinen 2JU bringen und dem Typenwil'Twarr der 
Maschinen Einhalt zu gebieten. Die Reihenabstände innerhalb 
diesel' Arbeitsbreite er'geben sich .dadurch, daß die AI'beitsbreite 
von 2,5 m durch die gewünschte Anzahl der l1eihen dividicrt 
wird. Dadurch sind ganz besLimmte HeihenentfernWlgen fcst­
gelegt, von ,denen sich einige für .den Gemüsebau besonders gut 
eignen. Dicse neillenelitfeITl!ungen sind in der TGL 114.03 
(1961) fixiert wld der Praxis zw' Anwendung empfohlen. Da­
mit ist die Möglichkeit gegeben, die meisten Anbaugeräte des 
RS 09 ~\Uch im Gemüsebau zu nutzen, was eine erhebliche Er­
leichterung bei den Pflanz- und PflC{Oearbeiten zur Folge hat. 
Bei den Reihenabständen 125, 4.1,7, 35,7 und 20,8 cm ist in 
VcrbindWlg mit dem RS 09 zu berücksüdüigen, daß eine asym­
metrische Anordnung der Gcräte vorgenommen werden muß, 
um oin lJberl'olien der Pflanzcn zu ver·mciden. Wcrden die 
Reihennhstiinde ldeillel' als 31,2 em gewählt, so hat der Reifen 
des H.S 09 keinen Platz mehl' zwi·schen dcn PJlanzrcihen. Ein 
Fahren ohne Bescl1ädigung der Pflanzen .ist nicht mehr HlÖg­

üch. Aus diesem GI'tUlde muß clie Beetkultur eingeführt wer­
den, d. h. don, wo der Tralttor führt, dürfen keine Pflanzen 
stehen. Es entstehen Spw'wege, die die Fläclle in Beete ein­
teilen. 

Ao1 eine sehr wichtige organisatorische MaßnaJnne ist noch 
hinzuweisen. \\Tenn man ao1 einem größeren Schlag mehrere 
Gemüsearten pnanzt, ilist ein einheitlicher Heihena.bstand zu 
wählen. Es können dn:pn die Pflanz- und Pllegearbc.iten ohne 
ao1wendige Umstcllungen deI' Geräte zügig durchgeführt wer­
den, indem von einer Gelllüseal'l zur anderen gefall ren wird. 

Viele Praktiker haben bei Einfühl'Ung der standardisierten 
Reihenentfel'llWlgen .dal"ao1 hingewiesen, daß es dadul'ch viel­
facll nicht me.hr möglich ist, die optimale Anzahl an Pflanz­
steIlen bzw. Pflanzen/ha zu el'l'eiehen, wodw'ch Ertl'agsein­
bußen entstehen können. Dieser GesichtspllIlkt sollte jedoch 
nicht als Vorwand benutzt werden, die sich geradezu anbie­
tenden Mascllillen nidll einzusetzen. Durch EngerstelIWlg deI' 
Pflanzen innerhalb der Reihe kann mall die gewünschte An­
zahl an Pflanzcn je Hektar Wltcrbringcn. Umfangreiche Ver­
suche haben ergeben, daß clie Form des StallJraums einer 
jeden Pflanze vom Quadl'at bis zum langgcstrecltten Reclltc('k 
fast keinen Einfluß auf clie Höhe und Güte des ErL.rages aus­
üht. Nur cxtrem langgestreckte Rechtecke als Standrüu,ne 
wirkeu sid, ungünstig aus. Man kanu alsu die Vurm dcs 
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Bild 1. Nomogramm zur Ermilllung (ler Pßanzena nzah l je Hektar 

St.androums den Erforderni·ssen der Techl1!ik anpassen. Zwecks 
Ermittlung des Pflanzabs tands innerhalb der Reihe 'bei einem 
gegebenen R eihenabsl·and und einer gewünschten Pflanzen­
anzah l/ha läßt sich folgen.de Beziehung angeben: 

JOO 000 000 
b = --a -~-c-. - [em) ; 

b Abst.andder Pllanzen innerhalb der Reihe in cm 
a neihenabstand in em 
e An zahl der rflanzstellen/ha 

Diese Beziehung i·st ·in einem Nomogramm zusammengestelh, 
so daß sich der Praklikel' sehr leicht die \Vert e ermitteln kanu. 
Dazu brnudlen nur jeweils zwei bekannte Werte von zwei 
Leitern verbunden zu werden, um auf der drilten Leiter ent­
weder im Schnittpunkt der Linien oder auf dei' Verlängerung 
der Verbindungslinie das gesuchte Ergebnis abzulesen (Bild 1). 

Mechanisierung der Ernte 

Für clie Ernte des Fel,dgemäses stehen bewährte Maschinen 
der aJJgemeinen Landwirtschaft fast nicht zur Verfügung. Das 
trifft insbesondere für d a,s Abernten von verschiedenen }(ohl­
arien, Gurken, Tomalen und o nderen ni cht gleichzeitig 'abrei­
fenden Gemüsearten :wo Sie können nicht in einem Arbeits­
gang (Tot.ale rnle) abgeerntcl, sondem die reifen Früchte bzw. 
Pllanzen müssen i.1I m ehreren Erntegängen (Auswahlernte) ge­
borgen werdelI . Aber gerade diese Arbeil,~gänge setzen der 
Mechanisierung Grenzen, weshalb die Erllte in arbeits wirl­
schafLlicher Hinsicht eine Spitze darslellt, de ren H.andarbeilS­
auJwaoo mit 30 bis 4.0 % des gesamten Ha n,darbeitsaufwands 
charaktcri.siert ist.. 

Das Auswählen wld Abpnücken bzw. Abschneiden des ausge­
wählten Emtegules erfordcrt cine beU'ächtliche Anzahl VOll 

AI'beitskräften wl,d ist mit einer st·arken physi,schen Belastlwg 
der Arbeitskrä fte verbunden, weil die geernteten Güter aus 
den Bestä[lden herausgetragen werden müssen (im Dw-ch­
schnitt"" 150 -dt/ha). 

In der jüngs ten Vel'gangenheit sind auf Grund dieser Tat­
sachen Anstrengungen unlernomm en worden, zunächst eine 
Teilmechanisierung der Gemüseernte durchzuführen. A,ls Er­
gebnis dieser Arbei ten entsl!anden sogenannte Gemüseernte­
wagen, die in dcr Praxis gute Aufnahm e gefun·den haben. Es 
sind Speziatm;lschinen, insbesondere dei' vom VEB BBG ent­
wickell.e Gemüseel'lltewagen T 010, dessen Ein.satz an gewisse 
Vorausse tzungen gebund en ist. E s handelt sich hierbei ~un das 
Anlegen von E mte\\'agen , auf dellen diese Maschine während 
der Emte fahren muß, J enn das Fahren ·im vollen Best.and 
würde einen zu gi'oßen Verlust durch Be&dlä.digung der Pllan­
zen hervoJT.ufcn. Dcr Gemüsecrntewagen T 010 besitzt ein 18 III 
langes Förderband, das seitlich schwenkbar ln .die Bestände 
ragt. Auf dieses Dand legen die Arbeitslu-iifte das Erntegut, 
das zum Wagen befördert wld dort sortiert uud .in Kisten ver­
packt und :lll f den E11ltewagen abgeselzt wirJ. 
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Die Linge des Förderbands bed.ingt den Abstand -der E mte­
wege, die SpurweiLe des 'Wagens seine Dreite. Für den Gemüse­
erntewagen T 010 sind -demnach bei einer Spur von 1500 rnm 
mindes tens 2 m breile E l'lltewege vo rzusehen. Diese müsse n in 
einem Abstand von 35 m angelegt 'werden, ·damit 14 Maschi­
oenbreiten zu je 2,50 m zwischen zwei Erntewegen liegen. J n 
Anbetl'acht dessen, daß in ZuJwnft rllanz- und Pllegegeräl.e 
mit 5 m Arbeitsbreite hergestellt werden , ist es zweckmäßig, 
Abstände zu wählen, die durch eine Arbeitsbreate \'on 5 Jll 

tei lbar sind. Das Anlt',gen von Erntewegen ha t sclbstverstii nd­
li ch einen Flächenverlu:st zur Folge, denn auf diesen Wegcn 
stehen kei ne Gemüsekulturen. Der Flächenverlust/ha kann je 
nach W egbrp.ite und Absl and 4 bi·s 7 % bctragen. Zur Errech­
nllng eignet sich folgende Beziehung: 

t . 100 
F = T+t [%) 

Dar·in sind 

F FlächenverILLS·t/ha in % 
t Breite der EJ'l;'tewege in m 
I Abstand der Erntewege in m 

Der ei ngetretene Fläch enverlus t braucht keineswegs zu einem 
Ertragsverlust zu führen . Auch hier Jassen sich Mitlei und 
Wege find en, den Ertrag a uf gloicher I-Iöh.e zu halten. Di c 
wichtigslc Maßnahmc ,iSl , wie schon erwä hnt , das EngerstellcJl 
der pnanzen innel'halb der n eihen, um die optimale PII:lflzen­
anzahl/ ha sicherzustellen. Ferner können ·die Wege mit Fuller­
pn anzen oder früher reifenden Gemüsearten bese tzt und vor 
Deginn dei' eigentlichen Getnüseernte geräumt werden. 

Wenn in den nachfolgen.d en Deitrügen eine Reihe von neuen 
Spezialmaschinen für den Gemüse- und Obslbau bescl ll'i eben 
werden, so geschieht es Jllit. der Absichl, der Praxis diese 
Maschinen zur Kennlnis zu bl·ingen, J·amit &ie eine sinnvolle 
Einordnung derselben in die bisher bes tehenden l\bschinen­
systeme vornehmen kann. Di e Bereitstellung diesel' M,aschinen 
durch ·d,ie Landmaschinen-Industrie wil'd zweifelsohne dazu bei­
lragen, di e Mechanisierung des Gemüsebaues vor·anzutreiben, 
so daß die Praxis besser als bisher in die Lage verse tzt wird, 
ihr Zie l "Erhöhung des Angebotes an Frischgemüse" zu er­
reichen. 
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